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Inspiration Geomorphologie 

Landschaftsgestaltung durch den 
glazialen Formenschatz

wieder: von tektonischen Plattenbewegungen auf Makroebene, 
über die Bildung von Gletscherlandschaften bis hin zum einzelnen 
Kieselstein. Die Münchner Schotterebene ist Ergebnis eines langen 
Transport- und Geschiebeprozesses, der durch verschiedene 
Eiszeiten bzw. Gletscherschübe entstanden ist und die geologische 
Grundlage für den Raum München bildet. 

Dynamik & Richtung

Einheitliche Geschieberichtung in den Freiraum hinein. Abgeleitet 
von Sichtachsen, Eingängen und Fassadenraster.

Transport & Sediment

Sandkasten-Prinzip: Das Haus als Allegorie für den Gletscher. 
Durch die Bewegung entsteht die Sortierung der Korngrößen und 
die Anordnung der Findlinge. Die grünen „Schollen“ verzahnen 
sich mit dem schwarzen Asphalt. Die abgelagerten Findlinge 
versenken sich im Asphaltbett.

Druck, Deformation & Schliff

Entlang den Raster- bzw. Schieberichtungs-Schnittlinien werden 
die Steine angeschliffen, um ihre Deformierungen im Inneren zu 
offenbaren.

Lageplan M 1 : 200

Relief

extrovertierten zum introvertierten Freiraum.

introvertierter Innenhof

extrovertierter Vorbereich

Verdichtung

Heben & Senken

Rückzugsnischen an. Der abgesenkten Fläche im Innenhof wird 
eine neue Brunnenfunktion zugewiesen.  
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Angeschliffene und polierte Findlinge Eingesenkte Findlinge im schwarzen 
Gussasphaltbett

Horizontaler Anschnitt der Schieferblöcke 
im Wasserbecken

Angeschrägte Stahlkanteneinfassung mit Pennisetum alopecuroides
Lampenputzergras

Molinia arundinaceae ‘Karl Förster‘
Rohr-Pfeifengras

Festuca mairei
Atlas-Schwingel Großer Wiesenknopf

Schnittansicht A - A‘ im Eingangsbereich M 1 : 100

lapis iacta est - Die Steine sind „gefallen“

Schnittperspektive B - B‘ im Schmuckhof

„Asphaltsee“, Wilhelm Koch, München

schwarzer Gussasphalt

+ 0.30
+ 0.70

+ 0.30
+ 0.70 + 0.70 + 0.50+ 0.50+ 0.30

Stahlkanteneinfassung, angeschrägt
Haupteingang

Geologisches Museum Fahrradständer in Findlingen
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Findlinge, angeschnitten
schwarzer Asphalt

Amelanchier lamarckii
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„Exchange Square“, Martha Schwartz, Manchester „Schwebender Rasen“, studiostadtlandschaft, Duisburg


